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(57) Hauptanspruch: Wasserfahrzeug, insbesondere Was-
sersportgerät, umfassend:
a) ein Surfboard (100), dessen Oberseite zur Aufnahme ei-
ner Person vorgesehen ist, und
b) einen Antrieb (200), der an der Unterseite des Surfboards
(100) angeordnet ist, wobei der Antrieb (200) einen Propeller
(250) aufweist,
c) wobei an der Unterseite des Surfboards (100) eine Vertie-
fung (110) vorgesehen ist, die einen sich entlang der Längs-
achse (L) des Surfboards (100) erstreckenden, zur Untersei-
te hin offenen Kanal bildet,
d) wobei der Antrieb (200) so angeordnet ist, dass die von
dem Propeller (250) überstrichene Fläche (AP) teilweise
durch die Vertiefung (110) verläuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wasserfahrzeug,
insbesondere ein Wassersportgerät, welches ein
Surfboard, dessen Oberseite zur Aufnahme einer
Person vorgesehen ist und einen Antrieb an der Un-
terseite des Surfboards aufweist. Mit dem Antrieb, der
einen Propeller aufweist, kann das Surfboard an der
Oberfläche eines Gewässers fahren.

[0002] Aus dem Stand der Technik, wie zum Beispiel
der US 2011/0003521 A1, ist ein Surfboard bekannt,
in welche ein Antrieb in Form von beispielsweise ei-
nem Jetantrieb integriert ist.

[0003] Die DE 44 04 241 A1 zeigt ein Surfboard mit
einem motorischen Antrieb. Der Antrieb umfasst ei-
nen Verbrennungsmotor, der mit einem an der Unter-
seite des Surfboards befestigen Propeller verbunden
ist.

[0004] Windsurfen und Wellenreiten ist sehr stark
von dem Vorhandensein eines Windes bzw. von Wel-
len abhängig, wobei nur der Wind bzw. die Wellen
als Antrieb für das Surfboard dienen. Durch die An-
wendung der Erfindung wird diese Abhängigkeit beim
Surfen beseitigt, wobei das Surfboard auch unter
Wetterbedingungen genutzt werden kann, die für her-
kömmliche Surfboards ungeeignet sind.

[0005] Das in der DE 44 04 241 A1 gezeigte Surf-
board weist einen Verbrennungsmotor auf, der über
einen integrierten Kraftstofftank mit Kraftstoff versorgt
wird. Der an der Unterseite des Surfboards angeord-
nete Propeller ist über eine Fliegkraftkupplung und ei-
nen Antrieb mit dem Verbrennungsmotor verbunden.
Die gesamte Antriebseinheit ist an einer Grundplatte
befestigt und weist die Komponenten vom Motor, ein-
schließlich Kraftstofftank, bis zum Propeller auf. Die
gesamte Antriebseinheit kann als Modul in das Surf-
board eingesetzt und auch entnommen werden. So-
mit kann das Surfboard von einer Konfiguration für
den Segelbetrieb, in der ein Segel an dem Surfboard
befestigt ist und das Antriebsmodul aus dem Surf-
board entnommen ist, zu einer Konfiguration für das
sogenannte Motorsurfen umgerüstet werden, in der
das Segel entfernt und die Antriebseinheit in den da-
für vorgesehenen Hohlraum des Surfboards einge-
setzt ist. Zuvor müssen an der Unterseite und an der
Oberseite des Surfboards angeordnete Verschluss-
deckel, welche den für die Antriebseinheit vorgesehe-
nen Hohlraum verschließen, entfernt werden. Der für
die Antriebseinheit vorgesehene Hohlraum erstreckt
sich durchgehend von der Oberseite bis zur Untersei-
te des Surfboards.

[0006] Die Komponenten, wie zum Beispiel der Mo-
tor, die Fliegkraftkupplung, der Tank und der als An-
trieb dienende Zahnriementrieb sind im Vergleich zu
dem Surfboard relativ schwer. Aufgrund der Anord-

nung der Komponenten des Antriebs in einer An-
triebseinheit beeinflusst die Position der Antriebs-
einheit maßgeblich die Lage des Schwerpunkts des
Surfboards. Die Lage des Schwerpunkts beeinflusst
die Fahreigenschaft des Surfboards erheblich. Durch
die Anordnung des Propellers direkt unterhalb des
Antriebsmoduls wird der Tiefgang des Surfboards
vergrößert. Ferner würde der Abstand der Wirklinie
der Antriebskraft des Propellers in Bezug auf das
Surfboard vergrößert, wodurch das Moment, welches
auf das Surfboard durch die Antriebskraft ausge-
übt wird, groß, wodurch das vordere Ende des Surf-
boards aus dem Wasser gehoben wird.

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, ein Wasserfahrzeug, insbesondere Was-
sersportgerät anzugeben, welches verbesserte Fahr-
eigenschaften aufweist.

[0008] Die Aufgabe wird mit dem Wasserfahrzeug
nach Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterentwick-
lungen ergeben sich aus den abhängigen Ansprü-
chen, der Beschreibung und den Figuren.

[0009] Das erfindungsgemäße Wasserfahrzeug um-
fasst einen vorzugsweise flach ausgestalteten
Schwimmkörper, der als Surfboard ausgestaltet ist.
Ein Surfboard, das auch als Surfbrett bezeichnet
wird, ist ein aus einem schwimmförmigen Material
hergestelltes Brett, das auch als Sportgerät zum Wel-
lenreiten oder zum Windsurfen dienen kann. Bekann-
te Surfboards werden zum größten Teil aus einem
Schwimmkörper, der zum Beispiel aus Hartschaum
hergestellt sein kann, gebildet, auf dessen Obersei-
te eine Person, das heißt ein Surfer Platz nehmen
kann, wobei hierfür an der Oberseite Fußschlaufen
angeordnet sein können, und an dessen Untersei-
te, insbesondere im Heckbereich, ein Schwert oder
mehrere, wie zum Beispiel zwei oder drei Finnen für
die Richtungsstabilität angeordnet sein können. Das
Surfboard oder der Schwimmkörper haben in der Re-
gel eine längliche Form, wobei die Längsachse des
Boards im Wesentlichen der Fahrtrichtung entspricht.
Die Bereite des Boards ist im Vergleich zu seiner Län-
ge klein. Die Dicke des Boards ist bezogen auf die
Länge und die Bereite des Boards gering, wodurch
sich die für ein Surfboard oder Surfbrett brettartige
Form ergibt. Das Surfboard oder deren Schwimmkör-
per hat einen positiven statischen Auftrieb der Ins-
besondere so groß ist, dass sie den Surfer mit samt
Surfboard und dem weiter unten beschriebenen An-
trieb über Wasser hält.

[0010] Obwohl die Oberseite des Surfboards zur
Aufnahme einer Person vorgesehen ist, ist nicht aus-
geschlossen, dass das Surfboard alternativ oder in
Kombination mit einer Person zum Transport von
Lasten verwendet wird, wie es zum Beispiel bei mili-
tärischen Anwendung der Fall sein könnte.
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[0011] Das Wasserfahrzeug umfasst ferner einen
Antrieb, der an der Unterseite des Surfboards ange-
ordnet ist, wobei der Antrieb einen Propeller aufweist.
Der Antrieb umfasst eine Propellerwelle, die um ei-
ne Propellerwellendrehachse drehbar ist und an der
der Propeller, der auch als Schraube oder Wasser-
schraube bezeichnet werden kann, befestigbar oder
befestigt ist. Der Propeller weist mindestens einen,
vorzugsweise mehrere von der Propellerdrehachse,
welche der Propellerwellendrehachse entspricht, ab-
ragende Flügel auf, wobei der Propeller oder die Flü-
gel so ausgestaltet sind, dass bei Drehung des Pro-
pellers bzw. der Propellerwelle um die Propellerwel-
lendrehachse Wasser von der Propellervorderseite
angesaugt und an der Propellerrückseite mit einem
Impuls ausgestoßen wird, wodurch ein Vortrieb ent-
lang der Propellerwellendrehachse erzeugt wird. Die
Propellerwellendrehachse ist parallel zur Längsach-
se des Surfboards, wodurch ein Vortrieb entlang,
insbesondere parallel zu der Längsachse des Surf-
boards erzeugt wird. Die Propellerwelle kann so aus-
gestaltet sein, dass die Flügel des Propellers radial
von der Propellerwelle abragen. Alternativ kann die
Propellerwelle eine Hohlwelle sein, sodass die Flügel
des Propellers bezogen auf die Propellerwelle radial
nach innen ragen. Die Propellerwellendrehachse ent-
spricht insbesondere der Mittelachse in der Propeller-
welle. Der Propeller ist insbesondere für den Betrieb
in Wasser angepasst.

[0012] Der Antrieb kann vorzugsweise einen Elek-
tromotor aufweisen, wobei dessen Motorwellendreh-
achse und die Propellerwellendrehachse zueinander
fluchten. Mit anderen Worten liegen die Motorwellen-
drehachse und die Propellerwellendrehachse auf ei-
ner gemeinsamen Achse. Bevorzugt kann der Elek-
tromotor vor dem Propeller, das heißt auf der Saug-
seite oder der Propellervorderseite angeordnet sein.
Anders ausgedrückt, kann sich der Motor zwischen
dem vorderen Ende des Surfboards und dem Pro-
peller befinden. Das Motorengehäuse, welches die
Motorwellendrehachse und den Motor insbesondere
wasserdicht aufnimmt, kann vorzugsweise eine Spin-
del- oder einen Torpedoform aufweisen, um den Strö-
mungswiderstand gering zu halten.

[0013] Die Propellerwelle kann zum Beispiel mittel-
bar oder unmittelbar mit dem Motor, insbesondere
einer Motorwelle verbunden sein. Beispiel für eine
mittelbare Verbindung ist die Verbindung über ein
Zwischengetriebe, welches die Drehzahl des Motors
bzw. der Motorwelle unter Drehzahlerhöhung oder
Drehzahlverringerung an die Propellerwelle abgibt
und/oder eine Drehzahlerhöhung von der Motorwel-
le zu der Propellerwelle ermöglicht, wenn die Motor-
welle und die Antriebswelle nicht miteinander fluch-
ten. Das Zwischengetriebe kann zum Beispiel min-
destens ein Planetengetriebe aufweisen. In Ausfüh-
rungen ohne Zwischengetriebe, insbesondere bei ei-
ner unmittelbaren Verbindung der Motorwelle mit der

Propellerwelle, kann die Propellerwelle die Motorwel-
le sein oder umgekehrt.

[0014] Die Motorwelle ist so mit der Propellerwelle
verbunden, dass eine Drehung der Motorwelle um
ihre Motorwellendrehachse und insbesondere relativ
zu dem Surfboard, eine Drehung der Propellerwelle
um ihre Propellerwellendrehachse und insbesondere
relativ zu dem Surfboard, bewirkt. Eine Drehung des
Motors kann somit eine Drehung der Propellerwelle
und somit des Propellers bewirken, wenn dieser an
der Propellerwelle befestigt ist, sodass ein Vortrieb
für das Wasserfahrzeug bewirkt wird.

[0015] An der Unterseite des Surfboards ist erfin-
dungsgemäß eine Vertiefung vorgesehen, die einen
sich entlang der Längsachse des Surfboards erstre-
cken zur Unterseite hin offenen Kanal bildet. Insbe-
sondere ist die Vertiefung über ihre gesamte Länge
zur Unterseite hin offen. Somit wird ein über die ge-
samte Länge der Vertiefung zur Unterseite hin offener
Kanal gebildet. Die Vertiefung beziehungsweise der
Kanal ist länglich ausgestaltet und erstreckt sich ent-
lang der Längsachse des Surfboards. Insbesondere
ist die Länge der Vertiefung entlang der Längsachse
größer als die Breite, insbesondere die größte Berei-
te der Vertiefung quer zur Längsachse.

[0016] Erfindungsgemäß ist der Antrieb so angeord-
net, dass die von dem Propeller überstrichene Flä-
che teilweise durch die Vertiefung verläuft. Unter der
von dem Propeller überstrichenen Fläche wird die
kreisförmige Scheibe verstanden, innerhalb der die
Flügel des Propellers bei dessen Drehung bewegt
werden. Die von dem Propeller überstrichene Fläche
steht somit senkrecht oder normal auf die Propeller-
wellendrehachse. Während einer vollständigen Um-
drehung rotiert ein Flügel während eines Teils der
Umdrehung durch die Vertiefung und während eines
anderen Teils der Umdrehung außerhalb der Vertie-
fung. Die von dem Propeller überstrichene Fläche ist
quer zur Längsrichtung der Vertiefung bzw. des Ka-
nals angeordnet.

[0017] Vorzugsweise verläuft die von dem Propeller
überstrichene Fläche teilweise außerhalb der Vertie-
fung, wobei bevorzugt ist, dass der Anteil der von
dem Propeller überstrichenen Fläche, der außerhalb
der Vertiefung ist, größer ist als der Anteil der von
dem Propeller überstrichenen Fläche, der durch die
Vertiefung verläuft. Der größte Teil der überstriche-
nen Fläche befindet sich somit außerhalb der Vertie-
fung, wobei sich der kleinere Teil innerhalb der Ver-
tiefung befindet. Besonders bevorzugt kann die von
dem Propeller überstrichene Fläche bis zu 30 %, ins-
besondere von 10 bis 30 % durch die Vertiefung ver-
laufen. Als besonders vorteilhaft hinsichtlich Festig-
keit des Surfboards und Fahrdynamik hat sich her-
ausgestellt, dass ca. 15 bis 25 % der vom Propeller
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überstrichenen Fläche durch die Vertiefung verlaufen
können.

[0018] Der besondere Vorteil, dass die von dem
Propeller überstrichene Fläche teilweise durch die
Vertiefung verläuft ist der, dass die Propellerwellen-
drehachse und somit auch die Resultierende des
Schubvektors näher an der Unterseite des Surf-
boards ist als bei herkömmlichen, insbesondere der
aus der DE 44 04 241 A1 bekannten Surfboards.
Durch den geringeren Abstand wird bewirkt, dass
die Fahrdynamik verbessert wird. Da der Abstand
zur Unterseite des Surfboards geringer ist, wird das
Drehmoment um die Nickachse des Surfboards ver-
ringert, wodurch das Surfboard nicht so stark aus
dem Wasser gehoben wird wie das Surfboard aus
DE 44 04 241 A1. Wenn der an der Unterseite des
Surfboards angeordnete Motor vor dem Propeller an-
geordnet ist, besteht zudem der Vorteil, dass die
Vertiefung des Surfboards keine übermäßige Verdi-
ckung des Surfboards erfordert, da anders als bei
der DE 44 04 241 die Motor- und Getriebeelemen-
te, die überhalb des Propellers in den Surfboard inte-
griert sind, entfallen oder zumindest anders angeord-
net werden können.

[0019] Wie bereits erwähnt, kann der Antrieb eine
Propellerwelle aufweisen, die um eine Propellerwen-
drehachse drehbar ist und an welcher der Propel-
ler befestigt ist. Insbesondere ist die Propellerwellen-
drehachse parallel zur Längsachse des Surfboards
und/oder außerhalb der Vertiefung angeordnet. Vor-
zugsweise kann der Abstand von der Unterseite des
Surfboards zu der Propellerwellendrehachse kleiner
sein als der Abstand der Propellerwellendrehachse
zu dem tiefsten Punkt der Vertiefung.

[0020] Die Vertiefung kann einen vorderen Vertie-
fungsbereich und einen hinteren Vertiefungsbereich
aufweisen. Der Propeller kann zwischen dem vor-
deren Vertiefungsbereich und dem hinteren Vertie-
fungsbereich angeordnet sein. Dieser Bereich kann
zum Beispiel Propeller- oder Zwischenbereich ge-
nannt werden. Der vordere Vertiefungsbereich be-
ginnt oder startet vorzugsweise in der hinteren Hälfte
des Surfboards, in der auch der Antrieb angeordnet
ist. Grundsätzlich könnte der vordere Vertiefungsbe-
reich auch in der vorderen Hälfte des Surfboards be-
ginnen, wobei es für die Wendigkeit des Surfboards
vorteilhaft ist, den vorderen Vertiefungsbereich erst
in der hinteren Hälfte des Surfboards beginnen zu
lassen. Der hintere Vertiefungsbereich kann sich bis
zum Heck des Surfboards erstrecken. Vorzugsweise
nimmt die Tiefe der Vertiefung von dem Beginn des
vorderen Vertiefungsabschnitts zu dem Propeller hin
zu. Vorzugsweise nimmt die Tiefe des hinteren Ver-
tiefungsbereiches von dem Propeller bis zum Heck
des Surfboards hin ab. Die Tiefe der Vertiefung kann
insbesondere im Bereich des Propellers am größten
sein.

[0021] Insbesondere kann die Breite der Vertiefung
vom Beginn des vorderen Vertiefungsbereichs zum
Propeller hin zunehmen. Insbesondere kann die Be-
reite des hinteren Vertiefungsbereichs vom Propeller
bis zum Heck hin abnehmen. Die Breite der Vertie-
fung kann im Bereich des Propellers am größten sein.

[0022] Der Querschnitt der Vertiefung kann von dem
Beginn des vorderen Vertiefungsbereichs zu dem
Propeller hin zunehmen, wobei der Querschnitt der
Vertiefung im hinteren Vertiefungsbereich von dem
Propeller bis zum Heck hin abnehmen kann. Vor-
zugsweise ist der Querschnitt der Vertiefung im Be-
reich des Propellers am größten.

[0023] Allgemein lässt sich sagen, dass wenigstens
eines aus Querschnitt, Tiefe und Breite der Vertie-
fung im Bereich des Propellers am größten sein kann.
Insbesondere kann die Querschnittsfläche, die Tie-
fe und/oder die Breite des vorderen Vertiefungsbe-
reichs von dessen Beginn bis zum Propeller hin zu-
nehmen, insbesondere monoton zunehmen. Alterna-
tiv kann die Form des ersten und zweiten Vertiefungs-
abschnitts so sein, dass die Breite zum Propeller hin
abnimmt oder zumindest gleich bleibt, wodurch vor-
teilhaft eine noch bessere Anströmung des Propellers
erreicht wird. Die Querschnittsfläche, die Tiefe und/
oder die Breite des hinteren Vertiefungsbereichs kön-
nen vom Propeller bis zum Ende des hinteren Ver-
tiefungsbereichs abnehmen, insbesondere monoton
abnehmen. Durch die Gestaltung der Vertiefung wird
es ermöglicht, dass das Wasser durch den vorderen
Vertiefungsbereich zu dem Propeller hin und durch
den zweiten Vertiefungsbereich von dem Propeller
weg strömen kann. Der vordere und hintere Vertie-
fungsbereich, insbesondere die gesamte Vertiefung
ist vorzugsweise strömungsoptimiert gestaltet, so-
dass Verwirbelungen möglichst vermieden werden.

[0024] In bevorzugten Ausführungsformen kann der
vordere Vertiefungsbereich einen ersten Vertiefungs-
abschnitt und einen zweiten Vertiefungsabschnitt
aufweisen, zwischen denen ein Steg angeordnet ist,
der den ersten Vertiefungsabschnitt und den zweiten
Vertiefungsabschnitt voneinander trennt. Vorzugs-
weise verlaufen der erste Vertiefungsabschnitt und
der zweite Vertiefungsabschnitt, die jeweils länglich
gebildet sein können, entlang der Längsachse, des
Surfboards, insbesondere parallel zueinander oder
zumindest in etwa parallel zueinander. Insbesonde-
re können der erste Vertiefungsabschnitt und der
zweite Vertiefungsabschnitt in Bezug auf die Längs-
achse des Surfboards spiegelsymmetrisch angeord-
net sein. Der zwischen dem ersten und zweiten Ver-
tiefungsabschnitt gebildete Steg kann zum Beispiel
länglich sein, wobei das zu dem Propeller weisende
Ende des Stegs abgerundet sein kann. Vorzugswei-
se kann der Beginn des ersten Vertiefungsabschnitts
und/oder des zweiten Vertiefungsabschnitts den Be-
ginn des vorderen Vertiefungsbereichs bilden. Der
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Beginn des ersten Vertiefungsabschnitts und der Be-
ginn des zweiten Vertiefungsabschnitts kann jeweils
abgerundet sein, insbesondere eine in etwa paraboli-
sche, hyperbolische oder elliptische Form aufweisen.

[0025] Der erste Vertiefungsabschnitt und/oder der
zweite Vertiefungsabschnitte kann eine konkave
Form des Grundes des Vertiefungsabschnitts auf-
weisen. Beispielsweise kann der erste Vertiefungs-
abschnitt und/oder der zweite Vertiefungsabschnitt
jeweils einen Scheitelpunkt aufweisen, welcher im
Querschnitt den tiefsten Punkt des Vertiefungsab-
schnitts bildet, wobei der Scheitelpunkt asymme-
trisch in Bezug auf die Mittelachse des jeweiligen Ver-
tiefungsabschnitts angeordnet sein kann. Dies hat
den Vorteil, dass die ersten und zweiten Vertiefungs-
abschnitte strömungsoptimiert in einen Sammelab-
schnitt münden können.

[0026] Bevorzugt kann zwischen dem Propeller und
dem Steg und/oder zwischen dem Propeller und dem
ersten und zweiten Vertiefungsabschnitt ein Sammel-
abschnitt des ersten Vertiefungsbereichs angeordnet
sein, in den der erste Vertiefungsabschnitt und der
zweite Vertiefungsabschnitt münden.

[0027] Der Steg kann eine Befestigungseinrichtung,
insbesondere eine Aufnahme für den Antrieb aufwei-
sen, an welcher der Antrieb mechanisch mit dem
Surfboard verbunden ist oder verbunden werden
kann. Die Befestigungseinrichtung ist vorzugsweise
so gestaltet, dass der Antrieb an der Befestigungs-
einrichtung lösbar, wie zum Beispiel durch Lösen ei-
ner Schraube lösbar angeordnet ist.

[0028] In bevorzugten Ausführungen kann der Pro-
peller über seinen Rotationsumfang von einem in Be-
zug auf das Antriebsgehäuse und/oder das Surfboard
feststehenden Ring umgeben sein. Der Ring kann,
aber muss nicht abnehmbar sein. Der Propeller ist re-
lativ zu dem Ring drehbar. Vorzugsweise umgibt der
Ring die Propellerwellendrehachse konzentrisch. Ins-
besondere kann der Ring geschlossen sein. Der Ring
kann zum Beispiel über mindestens einen Steg, der
an dem Antriebsgehäuse und an dem Ring befestigt
ist, mit dem Antriebsgehäuse verbunden sein.

[0029] Der Ring kann zum Beispiel eine zylindrische
Form aufweisen, wobei sich die Mantelfläche des Zy-
linders entlang der und um die Propellerwellendreh-
achse erstrecken kann.

[0030] Der Ring kann eine Wandstärke aufweisen,
die im Vergleich zu dem Innendurchmesser des
Rings klein ist. Die Vertiefung kann eine sich um die
Propellerwellendrehachse erstreckende Nut, die zum
Beispiel kreisringabschnittsförmig sein kann, aufwei-
sen. Die Nut kann eine Nuttiefe aufweisen, die in et-
wa der Wandstärke des Rings entspricht. Der Ring
ist vorzugsweise in der Nut angeordnet. Der Vorteil,

dass die Nuttiefe in etwa der Wandstärke des Rings
entspricht, liegt darin, dass der Boden oder Grund
der Vertiefung und der Innenumfang des Rings in et-
wa gleichmäßig ineinander über gehen, sodass Ver-
wirbelungen in der Strömung, die von dem Boden
oder Grund in den Ring übergeht, vermieden werden
können. Insbesondere kann die Nut eine Nutbereite,
die sich entlang der Propellerwellendrehachse oder
der Längsachse des Surfboards erstreckt, aufweisen,
wobei die Nutbreite in etwa der Breite des feststehen-
den Rings entspricht. Die Breite des feststehenden
Rings erstreckt sich ebenfalls entlang der Propeller-
wellendrehachse oder/und der Längsachse des Surf-
boards.

[0031] In Ausführungen, in denen der Ring kreisring-
förmig ist, ist es bevorzugt, dass sich die Nut um
die Propellerwellendrehachse kreisringabschnittsför-
mig erstreckt. Vorzugsweise ist die Kante, welche die
Nut mit dem vorderen Vertiefungsbereich, insbeson-
dere mit dem Sammelabschnitt, bildet, kreisringab-
schnittsförmig um die Rotationswellendrehachse an-
geordnet. Insbesondere ist die Kante, welche die Nut
mit dem hintern Vertiefungsbereich bildet, kreisrin-
gabschnittsförmig um die Propellerwellendrehachse
gebildet. Der Vorteil hierbei ist, dass die Übergänge
zwischen dem vorderen Vertiefungsbereich und dem
Ring bzw. zwischen dem Ring und dem hinteren Ver-
tiefungsbereich Verwirbelungen in der Strömung ver-
hindern können, das heißt strömungsoptimiert sind.

[0032] Der Ring kann zum Beispiel mittels mindes-
tens eines Befestigungselements, wie zum Beispiel
einer Schraube oder einem Niet, welches die Wand
des Rings durchsetzt, mit dem Surfboard verbunden
sein. Hierdurch werden Vibrationen zwischen Ring
und Surfboard vermieden oder allgemein die Stabi-
lität erhöht. Zum Beispiel kann die Wand des Rings
zwischen einem Schraubenkopf oder einer Mutter
und dem Surfboard, in dem die Schraube verankert
ist, eingeklemmt sein.

[0033] In bevorzugten Ausführungen kann der Ring,
der den Propeller über seinen Umfang umgibt, zu-
mindest über einen ersten Flügel und einen zweiten
Flügel mit dem Antriebsgehäuse verbunden sein. Der
erste Flügel und der zweite Flügel können jeweils an
dem Ring und dem Antriebsgehäuse befestigt sein.
Der erste Flügel und der zweite Flügel können so kon-
figuriert, insbesondere profiliert und/oder gegenüber
der Strömung angestellt sein, dass die in dem Propel-
ler einströmende, die Flügel umströmende Strömung
einen dynamischen Auftrieb erzeugt, der insbeson-
dere in Richtung zu der Unterseite des Surfboards
wirkt. Der dynamische Auftrieb ist somit ein positi-
ver Auftrieb, der in die gleiche Richtung wirkt, wie
der statische Auftrieb des Surfboards. Hierdurch wird
im Fahrbetrieb des Wasserfahrzeugs in Abhängigkeit
von der Fahrtgeschwindigkeit relativ zum Wasser ei-
ne Auftriebskraft erzeugt. Beispielsweise können die
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Flügel sich in etwa parallel zu der Unterseite des Surf-
boards erstrecken.

[0034] In bevorzugten Ausführungen kann der An-
trieb einen Elektromotor aufweisen, wobei eine
Steuerung zur Steuerung, insbesondere zur Dreh-
zahlsteuerung, des Elektromotors vorgesehen ist,
wobei bevorzugt ist, dass die Steuerung in das Surf-
board integriert ist. Insbesondere kann die Steuerung
in eine Vertiefung des Surfboards integriert sein, die
mit einem Deckel verschlossen ist, der auf der Ober-
seite des Surfboards angeordnet ist. An der Untersei-
te des Surfboards kann mindestens eine Wärmetau-
scherfläche angeordnet sein, die thermisch leitend
mit der Steuerung verbunden ist. Der Wärmeüber-
tragungskoeffizient zwischen der Steuerung und der
Wärmetauscherfläche ist höher, insbesondere deut-
lich höher als der Wärmeübertragungskoeffizient zwi-
schen der Steuerung und der die Wärmetauscherflä-
che umgebenen Unterseite des Surfboards. Die Wär-
metauscherfläche, die eben oder mit Rippen ausge-
staltet sein kann, erlaubt vorteilhaft, dass die Steue-
rung des Elektromotors von dem Wasser, in dem das
Wasserfahrzeug benutzt wird, gekühlt wird.

[0035] Der Vorteil, dass die Steuerung des Elektro-
motors in das Surfboard integriert ist und der Elektro-
motor an der Unterseite des Wasserfahrzeugs ange-
ordnet ist, ist, dass der Schwerpunkt des Wasserfahr-
zeugs optimiert positioniert werden kann. Die Steue-
rung kann über mindestens einen elektrischen Lei-
ter, wie zum Beispiel ein Kabel, mit dem Elektromotor
verbunden sein. Zwischen der Steuerung und dem
Elektromotor kann zum Beispiel ein Stecker ange-
ordnet sein, der erlaubt, dass der Elektromotor auf
eine einfache Weise mit der Steuerung verbunden
und von der Steuerung gelöst werden kann, wenn der
Elektromotor an dem Surfboard befestigt bzw. von
dem Surfboard gelöst wird. Zum Beispiel kann der
Stecker im Bereich der Befestigungseinrichtung des
Stegs angeordnet sein, wobei bevorzugt ist, dass der
Stecker in Bezug auf die Umgebung des Wasserfahr-
zeugs, das heißt wasserdicht, abgedichtet ist.

[0036] In bevorzugten Ausführungen kann der An-
trieb einen Elektromotor aufweisen, dessen Moto-
rengehäuse vor dem Propeller mechanisch mit dem
Surfboard verbunden ist, insbesondere über die Be-
festigungseinrichtung des Stegs. Insbesondere kann
der Elektromotor elektrisch mit einer elektrischen En-
ergiequelle, die in dem Surfboard integriert ist, ver-
bunden sein. Die elektrische Energiequelle kann zum
Beispiel ein Akkumulator oder eine Batterie oder ei-
ne Brennstoffzelle sein. Vorzugsweise ist die Steue-
rung zwischen die elektrische Energiequelle und den
Motor geschaltet. Die elektrische Energiequelle kann
über einen elektrischen Leiter, insbesondere ein Ka-
bel, mit dem Motor und/oder der Steuerung verbun-
den sein. Das Surfboard kann eine Ausnehmung aus-
weisen, in welcher die elektrische Energiequelle an-

geordnet ist. Die Ausnehmung kann mit einem Deckel
verschlossen sein, wobei der Deckel an der Obersei-
te des Surfboards angeordnet sein kann. Die Ausneh-
mung für die elektrische Energiequelle kann die Aus-
nehmung für die Steuerung des Elektromotors sein.
Alternativ können die Ausnehmung für die elektrische
Energiequelle und die Ausnehmung für die Steue-
rung separate Ausnehmungen sein. Vorzugsweise
ist die elektrische Energiequelle vor dem Propeller,
insbesondere auch vor der Steuerung angeordnet.
Hierdurch lässt sich die Lage des Schwerpunkts des
Wasserfahrzeugs noch besser optimieren.

[0037] Insbesondere erlaubt die elektrische Energie-
quelle mit einem Klicksystem einen einfachen Einbau
der elektrischen Energiequelle in seine Ausnehmung
und ein einfaches Entnehmen der elektrischen Ener-
giequelle aus seiner Ausnehmung.

[0038] Die Erfindung wurde anhand mehrerer bevor-
zugter Ausführungsformen beschrieben. Im Folgen-
den wird eine besonders bevorzugte Ausführungs-
form anhand von Figuren beschrieben. Die dabei of-
fenbarten Merkmale bilden den Gegenstand einzeln
und in jeglicher Merkmalskombination vorteilhaft wei-
ter. Es zeigen:

[0039] Fig. 1A die Ansicht auf ein erfindungsgemä-
ßes Wassersportgerät von unten,

[0040] Fig. 1B eine Querschnittsansicht durch den
Schnitt B1-B1 aus Fig. 1A,

[0041] Fig. 1C eine Querschnittsansicht durch den
Schnitt 1C-1C aus Fig. 1C,

[0042] Fig. 1D eine Querschnittsansicht durch den
Schnitt 1D-1D aus Fig. 1A,

[0043] Fig. 1E eine Seitenansicht durch den Schnitt
1E-1E aus Fig. 1A,

[0044] Fig. 1F eine perspektivische Ansicht auf die
Unterseite des Wassersportgeräts, an der ein Elek-
tromotor mit Propeller angeordnet ist,

[0045] Fig. 1G eine perspektivische Ansicht auf die
Unterseite des Wassersportgeräts, wobei der Elek-
tromotor mit Propeller entfernt wurde,

[0046] Fig. 1H eine Querschnittsansicht durch die
Längsachse des Surfboards,

[0047] Fig. 2A–Fig. 2E verschiedene Ansichten ei-
nes Antriebs für das Wassersportgerät aus den
Fig. 1A–H.

[0048] In den Fig. 1A bis H wird ein Surfboard 100
und in den Fig. 2A bis Fig. 2E der für das Surf-
board bevorzugte Antrieb 200 dargestellt. Das Surf-
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board 100 ist brettförmig und länglich. Das Surfboard
100 weist eine Längsachse L (Fig. 1G) auf, wobei
die entlang der Längsachse L erstreckte Länge Lboa
des Surfboards 100 größer ist als seine quer zur
Längsachse L erstreckte Bereite Bboa und/oder Di-
cke Tboa. Das Surfboard 100 weist ein vorderes En-
de und eine hinteres Ende auf. Zu dem hinteren Ende
hin versetzt sind zwei Flossen oder Finnen angeord-
net, welche von der Unterseite des Surfboards 100
abragen und der Richtungsstabilität des Surfboards
100 dienen. Das Surfboard 100 ist aus einem Mate-
rial gebildet, welches ihm einen positiven statischen
Auftrieb verleiht. Mit anderen Worten schwimmt das
Surfboard 100 auf Wasser. Die Oberseite des Surf-
boards 100 ist zur Aufnahme einer Person und/oder
von Lasten ausgestaltet.

[0049] An der Unterseite, die insbesondere durch ei-
ne Unterseitenfläche gebildet wird, ist eine Vertiefung
110 angeordnet, die einen sich entlang der Längsach-
se L des Surfboards 100 erstreckenden, zur Unter-
seite hin offenen Kanal bildet, der insbesondere von
dem vorderen Ende d, c der Vertiefung 110 bis zum
hinteren Ende T der Vertiefung 110 zur Unterseite hin
offen ist. Die Vertiefung 110 wird von der Unterseite
bzw. der Unterseitenfläche eingefasst. Die zum Bei-
spiel in Fig. 1A ersichtliche Umrandung der Vertie-
fung wird durch den Übergang der Vertiefung bzw.
der Vertiefungsfläche, die als Grund oder Boden be-
zeichnet wird, in die Unterseite bzw. die Unterseiten-
fläche gebildet.

[0050] Die Vertiefung 110 bzw. der durch sie gebil-
dete Kanal ist länglich und erstreckt sich mit seiner
Längsrichtung entlang der Längsachse L. Insbeson-
dere ist die entlang der Längsachse L erstreckte Län-
ge der Vertiefung 110 größer als die quer zur Längs-
achse L erstreckte Breite und/oder Tiefe.

[0051] Die Vertiefung 110 weist einen vorderen Ver-
tiefungsbereich 102 und einen hinteren Vertiefungs-
bereich 104 auf. Ein Propeller 250 eines Antriebs
200 ist zwischen dem vorderen Vertiefungsbereich
102 und dem hinteren Vertiefungsbereich 104 ange-
ordnet. Das vordere Ende B, C des vorderen Vertie-
fungsbereichs 102 bzw. der Vertiefung 110 beginnt
in der hinteren Hälfte des Surfboards 100. Das hinte-
re Ende T des hinteren Vertiefungsbereichs 104 bzw.
der Vertiefung 110 endet am hinteren Ende, das auch
als Heck bezeichnet wird, des Surfboards 100.

[0052] Der vordere Vertiefungsbereich 102 weist
einen ersten Vertiefungsabschnitt 102a und einen
zweiten Vertiefungsabschnitt 102b auf, die länglich
sind und sich nebeneinander entlang der Längsach-
se L erstrecken. Der erste Vertiefungsabschnitt 102a
ist seitlich versetzt auf einer ersten Seite der Längs-
achse L angeordnet, wobei der zweite Vertiefungs-
abschnitt 102b auf der anderen, gegenüberliegen-
den Seite der Längsachse L versetzt angeordnet ist.

Das vordere Ende C des Vertiefungsabschnitts 102a
und das vordere Ende B des Vertiefungsabschnitts
102b bilden das vordere Ende des vorderen Vertie-
fungsbereichs 102 bzw. der Vertiefung 110. Zwischen
dem ersten Vertiefungsabschnitt 102a und dem zwei-
ten Vertiefungsabschnitt 102b ist ein Steg 101 an-
geordnet, der länglich ausgestaltet ist und sich ent-
lang der Längsachse L erstreckt. Der Steg 101 trennt
den ersten Vertiefungsabschnitt 102a von dem zwei-
ten Vertiefungsabschnitt 102b. Der erste Vertiefungs-
abschnitt 102a und der zweite Vertiefungsabschnitt
102b münden in einen gemeinsamen Sammelab-
schnitt 102c des vorderen Vertiefungsbereichs 102.
Der Sammelabschnitt 102c ist zwischen den Propel-
ler 250 und einerseits und dem ersten Vertiefungsab-
schnitt 102a, dem zweiten Vertiefungsabschnitt 102b
und dem Steg 101 andererseits angeordnet.

[0053] Das vordere Ende B, C wird durch den Schei-
telpunkt einer Kurve gebildet, welche sich vom Schei-
telpunkt zu dem hinteren Ende des Surfboards 100
erstreckt. Die Kurve wird durch den Übergang, insbe-
sondere die Kante oder Rundung, der Vertiefung mit
der Unterseite bzw. der Unterseitenfläche des Surf-
boards 100 gebildet.

[0054] Die Tiefe, die Breite und/oder der Querschnitt
des ersten Vertiefungsabschnitts 102a und des zwei-
ten Vertiefungsabschnitts 102b nehmen von seinem
vorderen Ende B, C zu dem Propeller 250 hin zu.

[0055] Die Tiefe, die Breite und/oder der Querschnitt
des hintern Vertiefungsbereichs 104 nehmen von
dem Propeller 250 bis zu dem hinteren Ende T hin ab.

[0056] Zwischen dem hinteren Vertiefungsbereich
104 und dem vorderen Vertiefungsbereichs 102
ist eine Nut 103 gebildet, welche sich kreisringab-
schnittsförmig um eine Propellerwellendrehachse RP
(Fig. 2D) des Propellers 250 erstreckt und eine Nut-
tiefe aufweist. Die Nuttiefe wird von der Oberkante
der Nut 103, die sie mit dem vorderen Übergangsbe-
reich 102 oder dem hinteren Übergangsbereich 104
bildet, gemessen.

[0057] Die Bodenfläche des Vertiefungsabschnitts
102a, 102b ist konkav geformt, wobei der Scheitel-
punkt der konkaven Form in Bezug auf die Oberkan-
ten, welche den Vertiefungsabschnitt 102a oder 102b
einfassen, asymmetrisch oder zu der Längsachse L
hin versetzt angeordnet ist (Fig. 1B). Dies ermöglicht
einen strömungsoptimierten Übergang von dem ers-
ten und zweiten Vertiefungsabschnitt 102a, 102b in
den Sammelabschnitt 102c.

[0058] Die Nut 103 weist eine sich entlang der
Längsachse L erstreckte Nutbreite B103 auf, die in et-
wa der sich entlang der Längsachse L erstreckte Brei-
te L3 des Rings 201 aufweist.
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[0059] An der Unterseite des Surfboards 100 ist ein
Antrieb 200, der einen Elektromotor aufweist, so an-
geordnet, das die von dem Propeller 250 des An-
triebs 200 überstrichene Fläche AP (stichpunktierter
Kreis in Fig. 1C) teilweise durch die Vertiefung 110,
insbesondere durch den Bereich zwischen dem vor-
deren Vertiefungsbereich 102 und dem hintern Ver-
tiefungsbereich 104, verläuft. Die von dem Propeller
250 überstrichene Fläche AP verläuft mit einem Anteil
AP2 außerhalb der Vertiefung und mit einem Anteil
AP1 der von dem Propeller 250 überstrichenen Flä-
che Ap durch die Vertiefung 110. Der Anteil AP2 ist
größer als der Anteil Ap1 (Fig. 1C).

[0060] Der den Elektromotor umfassende Antrieb
200 weist eine Motorwellendrehachse RM (Fig. 2D)
auf, welche mit der Propellerwellendrehachse RP
fluchtet, d. h. auf einer gemeinsamen Achse liegt
und parallel zu der Propellerwellendrehachse RP ist.
Das spindel- oder torpedoförmige Antriebsgehäuse
210 ist mit einem zylindrischen Ring 201 über meh-
rere Stege 202a, 202b und 202c unbewegbar ver-
bunden. Zwei der Stege sind als Flügel ausgestaltet,
nämlich als erster Flügel 202a und als zweiter Flü-
gel 202b. Die ersten und zweiten Flügel 202a, 202b
sind waagerecht, insbesondere in etwa parallel zu
der Unterseite des Surfboards. Die ersten und die
zweiten Flügel 202a, 202b weisen ein Querschnitts-
profil auf, welches einen positiven dynamischen Auf-
trieb AD, d. h. einen zu dem Surfboard 100 gerich-
teten dynamischen Auftrieb AD bewirkt, wenn das in
den Propeller 250 einströmende Wasser die Flügel
202a, 202b umströmt. Die ersten und zweiten Flügel
202a, 202b sind vor dem Propeller 250, d. h. auf der
Saugseite des Propellers 250 angeordnet. Die Flügel
202a, 202b und der Steg 202c sind jeweils an dem
zylindrischen Ring 201 und an dem Antriebsgehäu-
se 210 befestigt. Der Ring 201 umgibt den Propel-
ler 250 über seinen Umfang und schützt vor einem
radialen Zugriff auf den Propeller 250 und somit vor
Verletzungen durch den Propeller 250. Der Ring 201
weist eine Wandstärke WS auf, die im Vergleich zu
dem Durchmesser DR gering ist und in etwa der Tiefe
der Nut 103 entspricht, in welcher der Ring 201 zu-
mindest teilweise angeordnet ist. Hierdurch wird ein
gleichmäßiger Übergang von den vorderen und hin-
teren Vertiefungsbereichen auf den Innenumfang des
Rings 201 gewährleistet. Die Breite L3 des Rings 201
entspricht in etwa der Breite B103 der Nut 103. Hier-
durch werden Verwirbelungen noch besser vermie-
den. Der Ring 201 ist mittels Schraubbolzen 207, wel-
che sich durch den Ring 201 und radial zu dessen Mit-
telachse erstrecken, an dem Surfboard 100 befestigt.
Die Ringwand ist zwischen dem Schraubenkopf des
Schraubbolzens 207 und dem Surfboard 100, insbe-
sondere dem Nutgrund der Nut 103 eingeklemmt.

[0061] Das Antriebsgehäuse 210 ist über eine Be-
festigungseinrichtung 101a, die an dem Steg 101
gebildet ist, unverschiebbar und unschwenkbar mit

dem Surfboard 100 mechanisch verbunden. Der An-
trieb 200 kann zum Beispiel mittels Gewindebolzen
an dem Surfboard 100, insbesondere an der Befes-
tigungseinrichtung 101a befestigt sein. Diese Befes-
tigung kann durch Lockern der Schraubbolzen lös-
bar sein, so dass der Antrieb 200 von dem Surfboard
abgenommen und ggf. gegen einen anderen ausge-
tauscht werden kann.

[0062] Die Befestigungseinrichtung 101a bildet fer-
ner ein erstes elektrisches Steckverbindungsteil
101b, wobei der Antrieb 200 ein zweites elektrisches
Steckverbindungsteil 211 aufweist, welches mit dem
ersten elektrischen Steckverbindungsteil 101b elek-
trisch kontaktierbar oder konnektierbar ist, so dass
eine elektrische Energiequelle 400 und/oder eine
Steuerung 300 (Fig. 1H) elektrisch leitend mit dem
Motor des Antriebs 200 verbindbar ist. Durch das Be-
festigen des Antriebs 200 an der Befestigungsein-
richtung 101a wird somit neben der mechanischen
Verbindung auch eine elektrische Verbindung zu
dem Surfboard 100 hergestellt. Vorzugsweise ist ei-
ne Dichtung vorgesehen, welche zumindest die elek-
trische Steckverbindung 101b, 211 wasserdicht ab-
dichtet.

[0063] Der Propeller 250 weist mehrere, in diesem
Beispiel drei Flügel auf, welche von der Rotorwelle
nach außen, insbesondere radial nach außen abra-
gen. Die Rotorwelle ist zusammen mit dem Flügeln
des Rotors 250 um die Rotorwellendrehachse RP re-
lativ zu dem Antriebsgehäuse 210 drehbar.

[0064] Das Wasserfahrzeug weist ferner eine Steue-
rung 300 auf, welche elektrisch zwischen eine elek-
trische Energiequelle 400 und den Antrieb 200 ge-
schaltet ist. Die für den Antrieb benötigte Energie
wird durch die elektrische Energiequelle 400 bereit-
gestellt, welche in dem gezeigten Beispiel ein Ak-
kumulator ist. Die Drehzahl des Propellers 250 wird
durch die Steuerung 300 gesteuert. Die Steuerung
300 kann zum Beispiel ein Fernsteuerungselement
aufweisen, an dem der Benutzer, insbesondere der
Surfer, die Drehzahl des Motors einstellen kann.
Zum Beispiel kann die Fernsteuerung kabelgebun-
den oder mittels Funk mit der Steuerung 300 verbun-
den sein, so dass mit der Fernsteuerung die Steue-
rung 300 ansteuerbar ist.

[0065] Das Surfboard 100 weist eine Ausnehmung
für die Energiequelle 400 und eine weitere Ausneh-
mung, die von der ersten Ausnehmung getrennt ist,
für die Steuerung 300 auf. Der Zugriff zu der Steue-
rung 300 und die elektrische Energiequelle 400 sind
von der Oberseite des Surfboards 100 her möglich.
Die zur Oberseite weisende Öffnung der Ausneh-
mung für die elektrische Energiequelle 400 ist mit-
tels eines abnehmbaren Deckels verschlossen und
gegenüber der Umgebung wasserdicht abgedichtet.
Die zur Oberseite des Surfboards 100 weisende Öff-
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nung der Ausnehmung für die Steuerung 300 ist mit-
tels eines abnehmbaren Deckels, verschlossen und
gegenüber der Umgebung wasserdicht abgedichtet.

[0066] Die Energiequelle 400 ist mit der Steuerung
300 über mindestens ein Kabel elektrisch verbunden.
Die Steuerung 300 ist mit dem Antrieb 200 über min-
destens ein Kabel und die elektrische Steckverbin-
dung 101b, 211 elektrisch verbunden.

[0067] Die Steuerung 300 ist über eine Wärmeleit-
verbindung mit mindestens einer Wärmetauscherflä-
che 500, in diesem Beispiel zwei Wärmetauscher-
flächen 500, die an der Unterseite des Surfboards
100 angeordnet ist (Fig. 1G) thermisch leitend ver-
bunden. Von der Steuerung 300 erzeugte Wärme
kann über die mindestens eine Wärmetauscherfläche
500 an das an der Unterseite des Surfboards 100
strömende Wasser abgeleitet werden, wodurch die
Steuerung 300 gekühlt wird.

[0068] Während des Betriebs des Wasserfahrzeugs
strömt Wasser an der Unterseite des Surfboards 100
in etwa entlang der Längsachse L entlang. Ein Teil
des entlang strömenden Wassers strömt durch den
vorderen Vertiefungsbereich 102 durch den Propel-
ler 250 und wird entlang der Längsachse L zu dem
hinteren Ende des Surfboards 100 hin ausgestoßen
und durchfließt dabei den hinteren Vertiefungsbe-
reich 104. Ein anderer Teil des an der Unterseite des
Surfboards 100 entlang strömenden Wassers um-
strömt das Antriebsgehäuse 210 und die Flügel 202a,
202b, wodurch ein positiver dynamischer Auftrieb er-
zeugt wird. Schließlich durchströmt dieser Teil den
Propeller 250 und wird ebenfalls zu dem hinteren En-
de des Surfboards 100 und entlang der Längsachse
L aus dem Propeller 250 ausgestoßen.

[0069] Das von dem Propeller 250 entlang der
Längsachse L ausgestoßene Wasser treibt das Surf-
board 100 in Fahrrichtung an. Durch Gewichtsverla-
gerung der auf der Oberseite des Surfboards 100 be-
findlichen Person kann das Surfboard Kurven fahren
oder geradeausfahren.

[0070] Die im Folgenden beschriebenen speziellen
Konstruktionsmerkmale für das in den Figuren dar-
gestellte Wasserfahrzeug sind lediglich beispielhaft
zu verstehen und beschränken die Erfindung nicht
zwangsläufig auf die angegebenen Dimensionen.

[0071] Der Abstand Lmin, der den Abstand der Be-
festigungseinrichtung 101a von dem ersten und zwei-
ten Verbindungsabschnitt 102a, 102b, bezeichnet, ist
vorzugsweise größer als 5mm. Insbesondere kann
der Abstand Lmin kleiner als 50mm sein.

[0072] Die Länge LA, welche den Abstand zwischen
dem hinteren Ende T des Surfboards 100 und dem
Krafteinleitungspunkt A des Propellers 250 oder dem

Propeller 250 bezeichnet, beträgt in etwa das 0,2-
bis 0,3-fache der Gesamtlänge Lboa des Surfboards
100. Der Krafteinleitungspunkt A ist der gemittel-
te Punkt der Propellersteigung oder der Propellern-
abenlänge projiziert auf die Längsachse L.

[0073] Die Länge L1 bezeichnet den Abstand des
ersten oder zweiten Vertiefungsabschnitts 102a,
102b von dem Krafteinleitungspunkt A oder dem Pro-
peller 250 von der Stelle, an welcher der erste oder
zweite Vertiefungsabschnitt 102a, 102b eine quer zur
Längsachse L erstreckte Breite L6 aufweist, die in et-
wa dem 0,3- bis 0,5-fachen der quer zur Längsachse
L erstreckten Breite L7 der Vertiefung 110 im Bereich
des Propellers 250 entspricht. Vorzugsweise ist die
maximale Breite des ersten und/oder zweiten Vertie-
fungsabschnitts 102a, 102b größer als die Breite L6,
d.h. größer als das 0,3- bis 0,5-fache der quer zur
Längsachse L erstreckten Breite L7 der Vertiefung
110 im Bereich des Propellers 250.

[0074] Der Abstand L5 zwischen den als Scheitel-
punkte gebildeten vorderen Enden des ersten und
zweiten Vertiefungsabschnitts 102a, 102b entspricht
in etwa dem 0,5- bis 0,9-fachen der quer zur Längs-
achse L erstreckten Breite L7 der Vertiefung 110 im
Bereich des Propellers 250.

[0075] Der Gesamtschwerpunkt des Wasserfahr-
zeugs ist vorzugsweise durch die Verteilung der Kom-
ponenten 200, 300 und 400 so, dass er in etwa in der
Mitte, insbesondere in etwa im mittleren Drittel oder
mittleren Fünftel, zwischen dem vorderen und dem
hinteren Ende des Surfboards 100 liegt.

[0076] Hinsichtlich der Lage des Krafteinleitungs-
punkts A bzw. des Propellers 250 sollte z.B. beach-
tet werden, dass wenn dieser zu weit hinten liegt,
das vordere Ende des Surfboards 100 stark aus dem
Wasser steigt, wodurch der Strömungswiderstand
ansteigt, was eine verminderte Geschwindigkeit zur
Folge hat. Wenn der Krafteinleitungspunkt A bzw.
der Propeller 250 zu weit vorne ist, steigt ebenfalls
der Strömungswiderstand an und ist das Wasserfahr-
zeug schlechter durch Gewichtsverlagerung zu len-
ken.

[0077] Die Breite L7 beträgt in etwa, insbesondere
±5%, 2·√L9·(DRa – L9), wobei L9 die Tiefe der Ver-
tiefung 110 im Bereich des Propellers 250 und DRa
den Außendurchmesser des Rings 201 bezeichnen.

[0078] Die Tiefe L9 der Vertiefung 110 im Bereich
der Nut 103 ist vorzugsweise so, dass die minimale
Boardstärke, die sich aus der Differenz aus der Dicke
Tboa des Boards 100 und der Tiefe L9 ergibt, min-
destens 10 mm, vorzugsweise zwischen 10 und 40
mm beträgt. Hierdurch wird die Stabilität des Boards
100 nicht gefährdet und verbleibt noch genügend sta-
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tischer Auftrieb, speziell im Heckbereich des Surf-
boards 100.

[0079] Die Tiefe der Nut 103, die in etwa der Wand-
stärke Ws des Rings 201 entspricht, beträgt ca. 2 bis
5 mm, vorzugsweise 2,5 mm.

[0080] Die Breite L3 des Rings 201, die in etwa der
Breite B103 der Nut 103 entspricht, ist insbesonde-
re abhängig von wenigstens einem aus der Steigung
des Propellers 201, der entlang der Längsachse L er-
streckten Breite des Propellers 201 und der Gesamt-
nabenlänge.

[0081] Der Ringinnendurchmesser DRi ergibt sich
vorzugsweise aus der Summe aus Propellerdurch-
messer Dpro und einem Ringspalt zwischen Propel-
ler 201 und Ring 201. Es hat sich herausgestellt,
dass der Ringspalt abhängig ist von der Propellerstei-
gung und der Propellerdrehzahl. Der Ringspalt kann
ca. 1 bis 10 mm betragen, insbesondere für einen
Drehzahlbereich von 1000 bis 3000 1/min. Insbeson-
dere ermöglicht der Ringspalt, dass eine Berührung
der Propellerspitzen mit dem Innenumfang des Rings
201 bei Kurvenfahrt aufgrund der möglichen Verwin-
dung des Rings 201 verhindert wird.

[0082] Beispielsweise kann der Propeller wenigs-
tens eines aus einem Durchmesser von ca. 178 mm
bis 305 mm, eine Steigung von 178 bis 254 mm und
eine Propellernabenlänge von ca. 40 bis 70 mm auf-
weisen.

[0083] Ab dem Punkt G verläuft die Vertiefung in ei-
nem Winkel α2 und β2 bis zum Punkt H bzw. vom
Punkt J zum Punkt K. Der Punkte H bzw. K werden
in einem Abstand L4 vom Punkt A gemessen.

[0084] Die Breite L8 des Vertiefungsbereichs 104 in
dem entlang der Längsachse L erstreckten Abstand
L4 von dem Propeller 250 bzw. dem Kraftangriffs-
punkt A kann insbesondere zwischen 0,4 bis 0,8 mal
der Breite L7 betragen. Die Länge L4 kann z.B. LA
minus ca. 80 bis 120mm, vorzugsweise 100mm, be-
tragen.

[0085] Die Geometrie der Austrittsöffnung ab den
Punkten H bzw. K ergibt sich aus der Heckgeome-
trie des Surfboards 100 und der Winkel α2 und β2.
Die Winkel α2 und β2 stehen vorzugsweise in direk-
ter Beziehung zu L7 und L9 (Fig. 1C).
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Schutzansprüche

1.  Wasserfahrzeug, insbesondere Wassersportge-
rät, umfassend:
a) ein Surfboard (100), dessen Oberseite zur Aufnah-
me einer Person vorgesehen ist, und
b) einen Antrieb (200), der an der Unterseite des Surf-
boards (100) angeordnet ist, wobei der Antrieb (200)
einen Propeller (250) aufweist,
c) wobei an der Unterseite des Surfboards (100) eine
Vertiefung (110) vorgesehen ist, die einen sich ent-
lang der Längsachse (L) des Surfboards (100) erstre-
ckenden, zur Unterseite hin offenen Kanal bildet,
d) wobei der Antrieb (200) so angeordnet ist, dass die
von dem Propeller (250) überstrichene Fläche (AP)
teilweise durch die Vertiefung (110) verläuft.

2.    Wasserfahrzeug nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die von dem Propeller (250)
überstrichene Fläche (AP) teilweise außerhalb der
Vertiefung (110) verläuft, wobei bevorzugt ist, dass
der Anteil (AP2) der von dem Propeller (250) über-
strichenen Fläche (AP), der außerhalb der Vertiefung
(110) ist, größer ist als der Anteil (AP1) der von dem
Propeller (250) überstrichenen Fläche (AP), der durch
die Vertiefung verläuft.

3.  Wasserfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
von dem Propeller überstrichene Fläche (AP) zu ca.
10 bis 30%, vorzugsweise zu ca. 15 bis 25% durch
die Vertiefung (110) verläuft.

4.  Wasserfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass,
der Antrieb (200) eine Propellerwelle aufweist, die um
eine Propellerwellendrehachse (RP) drehbar ist und
an welcher der Propeller (250) befestigt ist, wobei die
Propellerwellendrehachse (RP) parallel zu der Längs-
achse L des Surfboards (100) ist und/oder außerhalb
der Vertiefung (100) angeordnet ist.

5.  Wasserfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vertiefung (110) einen vorderen Vertiefungsbereich
(102) und einen hinteren Vertiefungsbereich (104)
aufweist, wobei der Propeller (250) zwischen dem
vorderen Vertiefungsbereich (102) und dem hinte-
ren Vertiefungsbereich (104) angeordnet ist, wobei
bevorzugt ist, dass der vordere Vertiefungsbereich
(102) in der hinteren Hälfte des Surfboards (100) be-
ginnt und/oder der hintere Vertiefungsbereich (104)
sich bis zum Heck des Surfboards (100) erstreckt.

6.  Wasserfahrzeug nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der vordere Vertiefungsbereich
(102) einen ersten Vertiefungsabschnitt (102a) und
einen zweiten Vertiefungsabschnitt (102b) aufweist,
zwischen denen ein Steg (101) angeordnet ist, der
den ersten Vertiefungsabschnitt (102a) und den zwei-

ten Vertiefungsabschnitt (102b) voneinander trennt,
wobei der erste Vertiefungsabschnitt (102a) und der
zweite Vertiefungsabschnitt (102b) in Bezug auf die
Längsachse (L) des Surfboards (100) bevorzugt spie-
gelsymmetrisch sind.

7.    Wasserfahrzeug nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Steg (101) eine Befesti-
gungseinrichtung (101a) aufweist, an welcher der An-
trieb (200) mechanisch mit dem Surfboard (100) ver-
bunden ist.

8.   Wasserfahrzeug nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Propel-
ler (250) und dem Steg (101) oder/und zwischen dem
Propeller (250) und dem ersten und zweiten Ver-
tiefungsabschnitt (101a, 101b) ein Sammelabschnitt
(102c) angeordnet ist, in den der erste Vertiefungs-
abschnitt (101a) und der zweite Vertiefungsabschnitt
(101b) münden.

9.    Wasserfahrzeug nach einem der Ansprü-
che 5 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die Querschnittsfläche des vorderen Vertiefungsbe-
reichs (102) von dessen Beginn bis zum Propeller
(250) hin zunimmt, insbesondere monoton zunimmt,
und/oder dass die Querschnittsfläche des hinteren
Vertiefungsbereichs (104) vom Propeller (250) bis
zum Ende des hinteren Vertiefungsbereichs (104) ab-
nimmt, insbesondere monoton abnimmt.

10.  Wasserfahrzeug nach einem der Ansprüche 5
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ei-
nes aus Querschnitt, Tiefe und Breite der Vertiefung
(110) im Bereich des Propellers (250) am größten ist.

11.    Wasserfahrzeug nach einem der Ansprüche
6 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Vertiefungsabschnitt (102a) und/oder der zweite Ver-
tiefungsabschnitt (102b) so geformt sind, dass sei-
ne quer zur Längsachse (L) erstreckte Breite zu dem
Propeller (250) hin abnimmt, insbesondere zumin-
dest abschnittsweise abnimmt.

12.  Wasserfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Propeller (250) über seinen Rotationsumfang von ei-
nem in Bezug auf das Antriebsgehäuse (210) und/
oder das Surfboard (100) feststehenden Ring (201)
umgeben ist, der eine Wandstärke (WS) aufweist,
wobei die Vertiefung (110) eine sich um die Pro-
pellerwellendrehachse (RP) erstreckende Nut (103)
aufweist, die eine Nuttiefe aufweist, die in etwa der
Wandstärke (WS) des feststehenden Rings (201) ent-
spricht, wobei der feststehende Ring (201) in der Nut
(103) angeordnet ist, wobei bevorzugt ist, dass die
Nutbreite (B103) in etwa der Breite des feststehenden
Rings entspricht.
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13.    Wasserfahrzeug nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Antrieb (200) einen Elektromotor aufweist, wobei
dessen Motorwellendrehachse (RM) und die Propel-
lerwellendrehachse (RP) zueinander fluchten, wobei
der Elektromotor bevorzugt vor dem Propeller (250)
angeordnet ist.

14.    Wasserfahrzeug nach dem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass der Pro-
peller (250) über seinen Rotationsumfang von einem
in Bezug auf das Antriebsgehäuse (210) und/oder
das Surfboard (100) feststehenden Ring (201) umge-
ben ist, wobei der Ring (201) über mindestens einen
ersten Flügel (201a) und einen zweiten Flügel (202b)
mit dem Antriebsgehäuse (210) verbunden ist, wobei
der erste Flügel (202a) und der zweite Flügel (202b)
so konfiguriert, insbesondere profiliert und/oder an-
gestellt, sind, dass die in den Propeller (250) einströ-
mende, die Flügel (202a, 202b) umströmende Strö-
mung einen dynamischen Auftrieb (AD) erzeugt, der
insbesondere in Richtung zu der Unterseite des Surf-
boards (100) hinwirkt.

15.  Wasserfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Antrieb (200) einen Elektromotor aufweist und dass
in das Surfboard eine Steuerung zur Steuerung (300)
des Elektromotors integriert ist, wobei an der Unter-
seite des Surfboards (100) mindestens eine Wärme-
tauscherfläche (500) angeordnet ist, die thermisch
leitend mit der Steuerung (300) verbunden ist.

16.  Wasserfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Antrieb (200) einen Elektromotor aufweist, dessen
Motorengehäuse (210) vor dem Propeller (250) me-
chanisch mit dem Surfboard (100) verbunden ist, wo-
bei der Elektromotor elektrisch mit einer elektrischen
Energiequelle (400), die in dem Surfboard (100) inte-
griert ist, verbunden ist wobei bevorzugt ist, dass die
elektrische Energiequelle (400) z. B. mit einem Klick-
system auswechselbar ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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